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Düngerberatung nach dem Stickstoffgehalt im Boden: 
Niedrige Reststickstoffwerte zeugen von sachgerechter Düngung 
 
Der Nährstoff Stickstoff ist der wichtigste Hauptnährstoff für unsere Pflanzen. Dieser wird in den 
Vegetationsphasen des stärksten Wachstums in großen Mengen aufgenommen. Unterversorgung 
und Überdüngung wirken sich negativ auf den Ertrag aus. Daher ist die Feststellung des pflanzen-
verfügbaren Stickstoffes für die sachgerechte Düngung eine große Hilfe.   
Der N min-Wert erfasst den im durchwurzelbaren Bodenprofil “pflanzenverfügbaren“ minerali-
schen Stickstoff( Nitrat- und Ammoniumstickstoff). Als durchwurzelbar wird in der Regel eine Bo-
dentiefe von 90 cm angenommen. Die Probennahme erfolgt mit einem Schlagbohrer in den Boden-
schichten 0-30 cm, 30-60 cm und 60-90 cm. 
 
Die Stickstoffnachlieferung aus dem Boden beachten! 
 

Ein humusreicher Boden und eine feuchtwarme Witterung können aus dem Bodenvorrat hohe 
Stickstoffmengen freisetzen. Man spricht dann von einem wüchsigen Wetter. Erfahrene Landwirte 
berücksichtigen diese Stickstoffwellen in ihrer Nährstoffberechnung. Eine Bestimmung dieser ist 
durch Stickstoffmessungen vor der Saat und nach der Sollwert-Methode vor der Kopfdüngung mög-
lich. Die Differenz zwischen dem Stickstoffgehalt vor der Saat und dem Wert 170 kg/ha kann als 
Wirtschaftsdünger oder Mineraldünger verabreicht werden.  
Die Messung und die Beratung organisiert das Versuchsreferat der steirischen Fachschulen für die 
Bezirke Graz-Umgebung, Leibnitz und Radkersburg. So können Überdüngungen vermieden wer-
den. 
 
Niedrige Reststickstoffwerte im Herbst zeugen von sachgerechter Düngung. 
 

Die umfangreichen Stickstoffmessungen im Zuge der vielen Versuche im Wasserschongebiet erge-
ben  nachvollziehbare  N-min-Kurven. So können für jede Kultur und Düngungsverfahren typische 
N-min-Kurven gezeichnet werden. Natürlich sind auch Überdünungen ersichtlich. Die letzte Fest-
stellung des Stickstoffwertes nach der Ernte im Boden wird als Rest N-min-Wert bezeichnet. Liegt 
dieser Wert auf leichten Böden unter 50 N kg/ha, auf bindigen und tiefgründigen Böden zwischen 
60 und 80 kg N/ha. 
So kann von einer sachgerechten Düngung im Laufe der Kultur ausgegangen werden. Zeigt diese 
Messung einen höheren Wert an, sollte eine Hinterfragung des Düngungsregimes erfolgen. 
 
 
 Reststickstoff in NO3N+NH4N kg/ha

StandardversuchWagna, Anfang Oktober 2008
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